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ion S An der Yser.
Berlin . 7. Jan . An der Yser Haben sich,

:unigm wie verschiedenen Blättern aus Sluis ge-
ium Meldet wird , die Kämpfe während der letzten
und' p aSe auf Artillerieduelle beschränkt.

Bor neuen Ereignissen.
mngsa, Bon der holländischen Grenze, 6. Jan . (T.
rbrina^ O Der Berichterstatter der Times in Nancy
. . ^ meldet, daß laut den von Fliegern über-
tin  Okhxachten Nachrichten aus Metz die Deutschen

auf dem nördlichen Teile der Front sich neuer-
in ortdings zum Vorgehen rüsten . In Metz wie in

Etratzburg würden starke Truppenteile zusam-
mengezogen. Mehrere Regimenter die im
Norden von Dixmuiden und Ypern gekämpft
und von denen einzelne schwere Verluste er-

Qbe ^ tten haben , sind nach der Erenzfestung Metz
,ur ViSebracht und dort wieder auf ihre ursprüng¬

liche Stärke erhöht worden . Votz der Stadt
z sind neue Erdwerke errichtet worden . Es
stvird auch eine Eisenbahn gelegt, die mög¬
licherweise, wenn nicht wahrscheinlich für die
Beförderung von schweren Geschützen nach
St . Miehiel und Thiaucourt bestimmt ist.
Man hat im allgemeinen den Eindruck, daß
hier eine fieberhafte Tätigkeit mit einem be¬
stimmten Ziele im Auge entwickelt wird . —
Der Berichterstatter des Nieuwe Rotterdamfche
Courant in Sluis erwähnt , daß die Deutschen
an der Küste sehr rege mit der Errichtung von
Verteidigungswerken beschäftigt sind.

Beschießung von Soisions.
rein Lyon, 6. Jan . (W. T . Nichtamtl .) „Nou-

vellifte" meldet aus Soisions : Die Beschießung
von Soisions hat am 1. Januar wieder begon¬

nen . Das Viertel längs der Aisne hat schwer
igelitten , ebenso ein neues Viertel im Nord¬
westen der Stadt.

»ach.

('
Die Znvafionsangst.

Berlin , 7. Jan . Wie der „Vosi. Ztg ." be¬
richtet wird , geben die Londoner Blätter der
Bevölkerung neuerdings umfassend- Maß¬
regeln für den Fall einer Invasion , besonders
der von Hüll.

Der Krieg.
Der fra «zöst,che Bericht.

Paris , 6. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Amt¬
liche Meldung vom Dienstag Abend 11 Uhr:
In der vergangenen Nacht bemächtigten sich
unsere Truppen eines Steinbruches an der
Straßenverzweigung Rouvrois -St . Mihiel,
ebenso der benachbarten Schützengräben. An¬
dere Operationen wurden nicht gemeldet. Das
Wetter ist andauernd sehr schlecht. Der Re¬
gen fällt unaufhörlich.

Biele Mängel.
Paris , 6. Jan . (W.B . Nichtamtl .) Im

„Echo de Paris " berichtet General Cherfils
über die militärische Lage und erklärt , die
Schießausbildung der französischen Infanterie
lasie zu wünschen übrig . Man müsie dieses bei
der Ausbildung neuer Jahrgänge berücksich¬
tigen . Die deutschen Scharfschützen bewiesen
grausam , wie mörderisch ein genaues Schießen
sei.. Unter den Franzosen sind dieScharf-
schützen selten. Sie hätten nur hie und da
einige in einzelnen Regimentern , wo die
Schießausbildung unter Spezialisten gründlich
betrieben würde . — „Libre Parole " kritisiert
das französische Sanitiätswesen auf das
schärfste und beweist desien Mangelhaftigkeit
durch die Anführung von Beispielen . Es be¬
richtet, daß in dem Kurort Bagnöres - de-
Lüchon sich 2500 Verwundete befanden , aber
weder Arzt noch Krankenpfleger ! Zimmer-
niädchen der Hotels mußten die Dienste von
Krankenpflegerinnen übernehmen . Die Kran¬
kenwärter feien zum Teil völlig unausgebil-
det. In der Gegend von Neufchäteau mußten
Typhuskranke wegen Ueberfüllung der Laza¬
rette vor der völligen Genesung in ein Erho¬
lungsheim übergeführt werden . Die Verwun¬
deten liegen zum Teil auf Stroh . Den aus
der Gegend von Ypern kommenden Verwunde¬
ten wurden die Verbände nicht erneuert . Sie
feien in Viehwagen ohne Heizung und Be¬
leuchtung abtransportiert worden . Auf 700
bis 800 Mann komme ein Arzt . Auch dort
diene Stroh als Krankenlager . Selbst in Pa¬
ris sind die Verwundeten in ungenügend ein¬
gerichteten Lazaretten untergebracht . Im

Hotel St . Antoine starben von je zwölf Ver¬

wundeten fünf . Das Blatt erklärt , es könnte
noch viele Beispiele anführen , und macht
Vorschläge zur Abstellung der Uebelstände, die
es für leicht ausführbar erklärt.

Die deutsche Sprache in Elsaß -Lothringen.
Straßburg (Elsaß ). 6. Jan . (W. B. Nicht¬

amtlich.) Die amtliche Korrespondenz veröf¬
fentlicht eine von denKommandierendenEene-
ralen des 14., 15., 16. und 21. Armeekorps ge¬
zeichnete Verordnung , durch welche mit Giltig¬
keit ab 15. Januar 1915 das Gebiet der deut-
schenEefchäftssprache gegenüber den bisherigen
Bestimmungen unter Aufhebung der Aus¬
nahmeverordnungen von 1877 und 1882 nam¬
haft erweitert wird . Nicht einbegriffen sind
in Lothringen der StadtkreisMetz sowie näher
bezeichnete Ortschaften des Kreises Dieden-
hofen-Ost, Diedenhofen -West, Dolchen und
Chäteau Salins , ferner gewisse Orte in den
unterelsäsiifchen Kreisen Molsheim und
Schlettstadt sowie der Ort Deutsch-Rombach
im oberelsäsiischenKreise Rappoltsweiler . Die
Verordnung verbietet unter Androhung von
Gefängnisstrafen bis zu einem Jahre u. a. in
Zukunft die Anbringung von französischen In¬
schriften, Aufschriften und Anschlägen in

öffentlichen Straßen , insbesondere auch in
Verkaufsläden und sonstigen Geschäftsräumen.
Der äußere Aufdruck auf Geschäftsbriefe, Rech¬
nungen , Quittungen und sonstigen Geschäfts¬
papieren ist vom 15. Januar ab im Gebiet der
deutschen Eeschäftssprache nur in deutscher
Sprache gestattet . Auf die bisher üblichen
Warenbezeichnungen findet die Verordnung
keine Anwendung . Die Buch- und Rechnung¬
führung sämtlicher Gewerbetreibender hat
nur in deutscher Sprache zu erfolgen , die Rech¬
nungführung darf in beiden Sprachgebieten
nur in deutscher Währung erfolgen . Schließ¬
lich verfügt die Verordnung , daß Vereins¬
trachten und Uniformen , die in ihrem Schnitt
oder ihren Abzeichen fremdländischen Uni¬
formen ähnlich sind, nicht anzuwenden sind.
Der Gebrauch der französischen Signaltrompe¬
ten (Claims ) ist verboten.

England und die neutrale Schiffahrt.
Kristiania , 6. Jan . (Frkf . Ztg .) Der hie¬

sige englische Gesandte hat dem norwegischen
Ministerium des Auswärtigen mitgeteilt , die
englische Regierung habe nunmehr allen neu¬
tralen Fischdampfern das Anlaufen von allen
Häfen Großbritanniens undJrlands verboten.
Das Gesetz tritt sofort in Kraft.

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wien , 6. Jan . (W . V. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : Die nun schon mehrere
Monate mit wachsendem Erfolg geführten Ge¬
fechte im karpathischen Waldgebirge dauern
an ; sie charakterisieren sich als Unterneh¬
mungen kleineren Stils in oft weit getrenn¬
ten einsamen Tälern . In den letzten Tagen
durch Eintreffen von Ergänzungen verstärkt,
versucht der Feind an einzelnen Flußoberläu-
fen Raum zu gewinnen . Westlich des Uzfoker
Passes und in den Ost-Beskiden herrscht Ruhe.
An der Front nördlich und südlich der Weichsel
gestern Geschützkampf.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Kriegspresiequartier , 6. Jan . (Frkf. Ztg .)
Seit der russische Offensivstoß von den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen siegreich zurückge-
schlagen wurde , ist in Westgalizien eineKampf-
pause eingetreten . Auf unserer Seite ist das
Bestreben vorhanden , die Truppen bei dem
elenden Regenwetter und den grundlosen We¬
gen möglichst zu schonen. Die Russen leiden
offenbar unter Verpflegungsschwierigkeiten
und der Nachwirkung der jüngsten sehr schwe¬
ren Verluste.

Frhr . v. Reden , Kriegsberichterstatter.

Die Russen in Oberungarn.
Budapest, 6. Jan . (W. B . Nichtamtl .) „Az

Eft" meldet : Ein Teil der im Komitat Ung
eingedrungenen russischen Truppen ist durch
das Lyutal in das Komitat Bereq einge-
dlungen . Die Russen waren wohl numerisch
im Uebergewicht, unsere Truppen stellten sich

m
Härmlein von Reifenberg.

I 19 Ein Taunus -Roman.

’SVIt Bon Robert Fuchs-Liska.
W Das fröhliche silberne Lachen Härmleins
rfon scholl ihr entgegen. Und auch Dymar hatte
,0 . einen frohen Schimmer über den bleichen

Wangen.
Und obwohl der Mutter das Herz weh tat,

daß sie dem Sohn die Freude entziehen mußte,
wies sie doch das Mädchen an heimzugehen.

Da warf das Härmlein einen hilflosen
Blick auf den Kranken , beugte sich tief vor der
Herrin und wollte sich entfernen .Frau Magd-
hilt wunderte sich still über den Anstand, mit
dem ihr das einfache Kind Ehrerbietung be¬
wies . Und da ihr des Härmleins wohler¬
zogene Art gefiel, lobte sie das Mädchen.

„Zum Lohn dafür will ich dir verstatten,
deinen Gespielen zu küssen!" sagte sie, und
eine feine Röte ging über das Gesicht der
Fraue . „Dann aber müssen wir dem Befehl
meines Herrn Kuno Gebühr werden lassen."
Und sie trat an das Fenster , um den Kuß nicht
zu sehen.

Da schritt das Härmlein mit leisen Schrit¬
ten an Dqmars Lager und legte den ftifchen
Diund auf des Knaben heiße Lippen . Der
schlang den Arm um das liebe Ding.

„Haben wir uns nicht eher wiedergesehen,
als wir dachten, mein Härmlein ? Nimms für
ein gutes Zeichen . . . so schwer auch die Ursach
war . Ich will dich nicht lassen — und richteten
sie Mauern um mich auf . die fester sind als
Klostermauern ."

Frau Magdhilt , die mit schmerzlicher Sorge
die Worte ihres Kindes vernommen hatte,
drehte sich nun um. Da mußten die Beiden
voneinander lassen. Das Mädchen trat aber¬
mals vor Frau Magdhilt hin und küßte ihr
dankbar die Hand . Den traurigen Abschied

versüßte ihr das feurige Gelöbnis Dymars . —
Daheim faß Friedlin und wartete auf Lotze-

gen. Der war den ganzen Tag nicht wieder
heimgekehrt. Und Härmlein setzte sich zur
Mutter und gedachte in verschwiegenem Glück
des Kusses und der Worte Dymars.

Gegen den Abend kam Lotz endlich heim
und warf eine große Last gesammelten Reisigs
vor der Tür ab. Zugleich rüsteten sich des
Reifenbergers Gesellen zum Aufbruch. Der
Lotz aber vernahm kaum das Hufgeklapper,
als er auch schon der Burgpforte zueilte und
mit den Reitern den Ring verlassen wollte.
Vergeblich schimpfte der Pförtner mit dem
Irren und suchte ihm klar zu machen, daß seit
dem Mittag niemand die Burg verlassen dürfe.
Der Lotz wollte sich dennoch durchdrängen und
wehrte sich mit aller Gewalt gegen den ze¬
ternden Pförtner und seine Leute . Das sah
aus , als möchte er den zur Fehde Entbieten¬
den zuvorkommen, den Ring der Mauern frü¬
her verlassen als die Männer.

Da schrie der Solf von Ereilsheim von sei¬
nem Gaul herunter : „Was suchtet ihr nach
dem, der dem Falkensteiner den Verrat zu¬
trägt ? ! Sehet ihr nun nicht, daß es der Bursche
da ist? Schafft den Menschen in den Turm,
denn er will heute nacht nach dem Königstein !"

„Ihr irret wohl, Herr !" sagte der Burg¬
wart . „Der Lotz ist nicht gut bei Verstand . . .
er- rennt immer ein stückwegs neben den Pfer¬
den her. Das hat er schon als Büblein so ge¬
tan — wir kennen das wohl an ihm. Allein
da der Befehl erging,niemanden aus der Burg
zu lassen, so müssen wir doch auch den Irren
daran hindern ."

„Und ich bleibe dabei : er ist der Verräter !"
antwortete Solf und ritt auf den Knaben los.
Halbwegs mochte der Lotz erkannt haben,

um was es sich handlte — zum Teil auch schien
er zu begreifen , wessen er da bezichtigt ward.

Er warf einen wilden Blick auf den Ereils-
heimer , erwartete aber rühig den anstürmen¬
den Gaul . Mit einem blitzschnellen Griff
packte er das Pferd bei den Nüstern . Das Tier
stieg hoch und schlug mit den Vorderhufen . Dan
brach es um, feinen Reiter halb unter sich be¬
grabend . Da ging der Irre dicht an das Roß
heran und half dem zitternden Tier wieder auf
die Beine . Schäumend stand der Gaul da,
mährend Lotz in seiner seltsamen lallenden
Sprache ihm zuredete. Das sah aus , als hätte
es dem jungen Riesen um den harten Griff
leid getan . Und das Pferd schien den Men¬
schen zu verstehen. Es scharrte mit dem Vor¬
derhuf, reckte den Hals und wieherte freudig.
Dann drückte es vertraulich feine Nase an des
Lotzegens Brust.

Die Andern ritten davon . Der Solf aber
richtete sich mühsam auf und schleuderte dem
Lotz grimmige Flüche zu. Da er seine schmer¬
zende Hüften hielt , sagte der Peter von Dorn¬
dorf : „Laß dich's nicht sorgen, Solf , daß dir 's
für heut mit dem Reiten aus fein wird . Du
hattest den geringsten Weg. So ist es mir ein
leichtes, deine Botschaft mitzuübernehmen . .
ich muß doch dort vorbei ." Dann jagte er durch
die Pforte den Reitern nach.

Hinkend schlich der Ereilsheimer ins Haus.
Als er Herrn Kuno erzählte , wie der Unfall
gekommen fei, konnte der Ritter sich eines
schadenfrohen Lächelns nicht erwehren . Be¬
liebt war der schwarze Solf nicht allzusehr in
der Burg und wenig gern gelitten beim Burg¬
herrn selbt. Herr Kuno hatte den Mannen
nur darum als Edelknecht ausgenommen, weil
er ein lobpreisendes , überschwänglich empfeh¬
lendes Schreiben des Herrn Brendel von
Homburg vorweisen konnte. Darinnen hatte
der vornehme Herr dringend geraten , den

Solf von Ereilsheim als einen treuen und
mutigen Mann den edeln Knechten einzu¬

reihen . Nun aber war man bald enttäuscht
von seinem Mute worden . In allem riet er
zage zur Fürsicht und schien sich aus Kampf
und Streit nicht viel zu machen. Zuerst hatte
der Reifenberger sich gefreut , daß er ein wirk¬
sames Gegengewicht für den allzuleicht feu¬
rigen und händellustigen Rodel gefunden
hatte . Als feine Gesellen jedoch nach und nach
leise von der Feigheit des Ereilsheimers zu
reden begannen , war er auch dem Burgherrn
weniger lieb geworden. Er hielt ihn nur noch,
um den Herrn in Homburg nicht zu verletzen.
Auch das stille beobachtende, immer verschlos¬
sene Benehmen Solfs konnte den Mann mit
dem finstern Blick nicht zum Freunde werden
lassen. Als er nun strenge Strafe für den
Lotzegen forderte , wich der Ritter der Ant¬
wort aus.

„Ich will meinen , ihr wäret selber zu
viel schuld daran , daß sich der Bursche seiner
Haut wehrte !" versuchte Herr Kuno zu begü¬
tigen . „Es war so lang nicht Art in meinen
Mauern , einen mit dem Roß anzugreifen . Und
was gar euer Mißtrauen anbelangt , so muß
ich selber sagen: Der Lotz kann nimmer des
Falkenstsiners Spion sein ! Er ist ein zu töricht
Menschenkind für solchen Dienst , weiß gar nicht
was auf der Welt vorgeht und — das vor
allem — er ist auch der geläufigen Rede gar
nicht mächtig. Seine Worte find so arm , daß
sich der Blöde nicht einmal ein Stücklein Bro¬
tes recht zu erbitten vermag , wenn er hungrig
ist."

„Und dennoch glaub ichs von ihm !" blieb
der Solf bei seiner Meinung . Dann brach er
das Gespräch ab. „Ich will nun doch ver¬
suchen, mich auf meinen Weg zu machen. Wer
weiß, ob der Peter nicht gar meines Amtes
vergißt ."

„Des könnt ihr außer Sorg fein !" ver¬
sicherte Herr Kuno . „Es ist so gut , als rittet
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ihnen jedoch in neugruppierten günstigen Po¬
sitronen entgegen , und es gelang ihnen , den
Gegner in Kürze wieder zurückzudrängen . Die
Lage ist nicht beunruhigend , was daraus her¬
vorgeht , daß die Acetonfabrik Perasseny rhren
Betrieb fortsetzt.

Die Lage.

Jan . (W . B . Nichtamtl .) UeberBerlin , 6. . - . f ,
die Lage auf den österrercyrsch-ungarrschen
Kriegsschauplätzen erfahren wir : Der Süd¬
flügel in Polen wird gebildet durch die Linie
zieht sich längs des Bialafluffes über Eorlice
stark befestigten Stellungen gekämpft . Die
Kämpfe haben einen mehr stetigen ^ yarakter
angenommen . Sämtliche Angriffe der Russen
sind an den stark ausgebauten Erddeckungen
der Gegner im Feuer zusammengebrochen , wo¬
bei die Rusien erhebliche Verluste erlitten.
Aber auch die rusiischen Linien sind sehr stark
befestigt . Die Stellungen liegen in mehreren
Reihen hintereinander , so daß Frontalan¬
griffe , die von österreichischer Seite ausgehen,
sehr schwierig sind . Die Linie Rida —Dunajec
zieht sich längs des Bialaflusies über Eorlic
nach Südosten bis auf die Höhe der Karpathen
fort . Die Hauptanstrengungen der Rusien
waren gegen die nach Eorlice führenden Wege
gerichtet , wo ein erfolgloser Durchbruch ver¬
sucht wurde , der den Rusien schwere Verluste
einbrachte . Die nächsten Anstrengungen der
der in seiner Breite den einzigen Uebergangs-
weg für starke Kolonnen und Artillerie bil¬
det . Es gelang aber , die Rusien sowohl vom
Duklapaß wie vom Lupkowerpaß bis auf die
Nordabhänge der Karpathen herabzudrängen.
Einzelne versprengte Abteilungen gelangten
in die Komitate Ung und Berek . Hier wie im
Komitat Marmaros verhinderte das unüber¬
sichtliche Gelände und die ungünstigen Witte-
rungsverhältnisie eine energische Verfolgung
des Feindes . — Man darf wohl annehmen,
daß solange es den Rusien nicht gelingt , den
Duklapaß zu gewinnen , ein wiederholter Ein¬
fall in Ungarn ausgeschlossen erscheint.

In Serbien  stehen neue Operationen
bevor , auf die man von seiten Oesterreich -Un¬
garns mit vieler Zuversicht sieht.

Vater und Sohn — zwei Helden.

Berlin , 7. Jan . Eine Leonidastat voll¬
brachte , wie dem Verl . Tgbl . von seinem Kor¬
respondenten berichtet wird , gelegentlich der
erneuten Offensive der Rusien in Galizien der
ungarische Feldwebel Widery vom 66. Infan¬
terie -Regiment . Er behauptete mit 54 Mann
einen wichtigen Vahntunnel gegen alle An¬
stürme der rusiischen Armee , bis der Abzug
der österreichisch -ungarischen Truppen unge¬
hindert durchgeführt war . Durch Verrat fiel
dann dem tapferen Häuflein ein rusiisches De¬
tachement von 1000 Mann in den Rücken . Die
kleine Schar verschmähte es , sich zu ergeben,
und kämpfte weiter . Alle bis auf drei Mann
fielen . Der 85 Jahre alte Vater des Widery,
ein ehemaliger Eendarmerieoffizier , zeigt den
Tod seines 24jährigen Sohnes folgendermaßen
an : Ich gebe diese Mitteilung nicht im Trauer¬
rand , weil es nur Lob und Freude wecken
kann , daß der Feldwebel Stephan Widery,
mein einziger Sohn und Kamerad , im Welt¬
kriege für das Vaterland sterben durste.

Rach heute angelangten Nachrichten er
rangen unsere Truppen im Verein mit den
verbündeten Stämmen in Aserbeidschan noch
weitere Erfolge außer dem Sieg bei Mian
doab . Die Rusien verl oren auf ihrem Rück
züge  zw ^ Geschütze" zahlreiche Gefangene . Süd
lnh ^ kiandoab "schlug' eine andere türkische Ko
lonne den Feind und erbeutete eine beträcht-
liche Meng e von Waffen und Munition.

KonstantinopH Jan . (2& V . Nicht
amtl .) Mitteilung des Großen Generalstabes
Unsere aus der Richtung Sowai und Vagirque
vorrückenden Truppen haben llrmia , einen
wichtigen Stützpunkt der Rusien , besetzt. Nach
dem unentschiedenen Seegefecht , das gestern
zwischen der rusiischen Flotte und türkischen
Kreuzern stattfand , hat die rusiische Flotte
ein italienisches Kauffahrteischiff in Grund
gebohrt , obwohl es seine Flagge gehißt hatte

Schwere Verluste der Rusien.
Konstautinopel , 6. Jan . (W . B . Nichtamtl

Das türkische Nachrichtenbureau meldet über
die jüngsten Kämpfe bei Aserbeidschan:

Die türkischen Truppen stießen durch per-
sist,-e Stämme verstärkt , am 28. Dezebr . in der
Gegend von Miandoab auf eine rusiische Ko¬
lonne . die aus 4000 Mann Infanterie , 300
Kosaken und Artillerie bestand , die durch An¬
hänger Sedje ed Daulhes verstärkt war , und
die Dörfer der Umgegend plünderte . Die
Rusien wurden vollständig geschlagen . Sie
batten über 208 Tote . Die Türken und Per¬
ser hatten 6 Tote und einige Verwundete . In
einem anderen Kampfe in der Gegend von
Urmia wurden zwei Parteigänger Sedje ed
Daulehs , darunter der berüchtigte Baghir
Khan gefangen genommen und 100 rusiische
Reiter getötet . Infolge dieser Niederlage ist
die Moral der rusiischen Truppen gebrochen

Niederlage der Engländer.
Berlin , 7. Jan . Verschiedenen Blättern geht

über Mailand die Nachricht aus Kairo zu, daß
auf der Sinai -Halbinsel ein großes Treffen
stattgefunden habe . Der Transport von
Särgen auf Kanonen durch die Sahara von
Kairo lasie auf größere Verluste des englischen
Heeres an Offizieren schließen.

Djemal Pascha nicht ermordet.
Konstantinopel , 6. Jan . (W . V . Nichtamtl .)

Die Agence Ottomans meldet : Ein auswär¬
tiges Blatt hat die Nachricht verbreitet , daß
Djemal Pascha ermordet worden sei. Die
Agence Ottomane ist ermächtigt , dies in aller
Form zu dementieren.

Der „Heilige Kriegs.
Amtliche Berichte.

Konstantinopel , 6. Jan . (W . B . Nichtamtl .)
Der türkische Generalstab macht bekannt : Ge¬
stern kam es im Schwarzen Meer bei Sinope
zu einem Zusammentreffen zwischen zwei tür¬
kischen Kreuzern und einem aus 17 Einheiten
zusammengesetzten rusiischen Geschwader . Ein
zelheiten fehlen noch. Auf jeden FM ver

mochte der Feind trotz seiner numerischen
Ueberlegenheit nicht , unsere Schiffe zu be¬
schädigen.

ihr selber . Und wie stünd es mir an , euch in
solchem Zustand den Weg zuzumuten ? ! Rein,
nein . . . ihr bleibt fein hier und legt euch ins
Bett . Frau Magdhilt ist in allen Künsten er¬
fahren . . . mag sie wohl auch für euch ein
Mittelchen haben . Wärs euch denn lieber , ihr
kenntet übermorgen nicht mit auf die Fehde
reiten ? "

Und da der Solf den leisen Zweifel des
Ritters heraushörte , durfte er freilich nun
nicht länger widersprechen . Ergrimmt und
widerwillig gab er dem Zureden des Reifen¬
bergers nach und zog sich voller Zorn auf seine
Kammer zurück.

So kam es , daß der Solf von Greilsheim
in jener Nacht nicht aus der Burg konnte und
daß er auch die andern Tage zuhause bleiben
mußte , weil er sich der Fürsorge Frau Magd-
hilts nicht enziehen durfte , ohne sie und seinen
Herrn zu kränken . Niemand sah in den Tagen
zur Vorbereitung für den Ueberfall auf Kö¬
nigstein den finstern Mann . Der schwarze
Solf saß in seiner Kammer , starrte durch das
Fenster über die Wälder hin und schien der
ganzen Welt zu grollen.

Der Rodel von Reifenberg aber meinte : es
wird mehr Glück bei unserm Vorhaben sein,
weil des Schwarzen Unkenruf diesmal nicht
in unsere Freude scholl.

(Fortsetzung folgt .)

Vorsichtsmaßnahmen gegen Spionage.
Konstantinopel . 6. Jan . (W . B . Nichtamtl .)

Das Große Hauptquartier teilt in einer Mit¬
teilung an die Presie mit , daß jedermann , der
die Türkei verlasie und bei dem Briefe oder
Aufzeichnungen gefunden werden , die Mit¬
teilungen über Bewegungen des türkischen
Heeres oder der türkischen Flotte enthalten,
ebenso wie derjenige , der diese Mitteilungen
verfaßt habe , wegen Spionage vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden würde.

Aus fernen Ionen.
Kapstadt . 6. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Zwei

deutsche Flieger erschienen über dem englischen
Lager bei Lüderitzbucht und warfen einige
Bomben ab.

Johannesburg , 6. Jan . (W . B .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die Burgers bege¬
ben sich gemäß dem Aufruf der Regierung in
großer Anzahl nach den ihnen angewiesenen
Stationen . Die Kommandos sollen sich gleich¬
mäßig aus der britischen und holländischen
Bevölkerung zusammensetzen.

London , 6 .Jan . (W . B . Nichtamtl .) Das
Presiebureau teilt mit : Der Burenführer
Pienaar und elf andere wurden bei Sakuwaka
(Betschuanaland ) gefangen , ohne Widerstand
zu leisten.

Albanien.
Durazzo . 6. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Die

„Agenzia Stefani " meldet : Die Aufständischen
stehen im Kampfe mit den Truppen Esiad
Paschas in der Ebene von Kroja . Die Italie¬
ner , die sich auf dem Dampfer „Re Umberto"
eingeschifft hatten , gingen wieder an Land.

Mexiko.
Amsterdam , 6. Jan . (Frkf . Ztg .) „Daily

Telegraph " meldet : Die Vereinigten Staaten
haben ein Ultimatum an Mexiko gerichtet , wo¬
rin gesagt wird , daß der erste Zusammenstoß,
der jenseits der Grenze in der Gegend von
Naco und Douglas fallen werde , zum Re¬
sultat haben werde , daß die Vereinigten
Staaten die Feindseligkeiten eröffnen werden.

Veracruz , 6. Jan . (W . V . Nichtamtl .)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die An¬
hänger Earranzos haben Puebla genommen
und den Truppen Villas schwere Verluste bei¬
gebracht.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 7. Jan . Die Londoner radikale

Presie glaubt , so wird dem Berl . Lok.-Anz.
und der Deutschen Tageszeitung über Kopen-
hcgen gedrahtet , daß eine weitere Verände¬
rung in dem Kabinett bevorsteht . Man er¬

wartet , daß der Staatssekretär für Irland
zurücktreten und Herbert Samuel , der an der
Ausarbeitung des Home Rule Gesetzes leb
haften Anteil genommen hat , sein Nachfolger
werde.

Berlin , 6. Jan . Der „Berl . Lokal-Anz ."
meldet aus Rotterdam : Nach einer Depesche
aus Paris ist der zweite Sohn Garibaldis
ebenfalls gefallen.

Charlottenburg , 6. Jan . (W . V . Nichtamtl .'
Die Charlottenburger Stadtverordneten «^
sammlung stimmte einstimmig und ohne De
batte der Vorlage des Magistrats zu, zur
Hindenburgspende für das Ostheer 30 000 Mb
und als Spende für den türkischen Roten
Halbmond 4000 Mark zu bewilligen.

Desiau , 6. Jan . (B . T .) Etwa 200 Moham
medaner trafen aus dem Wedlinburger Ge
fangenenlager über CLthen hier ein und wur
den nach dem Gefangenenlager in Zosien ge
bracht , von wo sie mit anderen Kontingenten
die Ausreise nach der Türkei antreten werden,
um am heiligen Kriege teilzunehmen.

Wien . 6 Jan . (W . V . Nichtamt .l) Kaiser
Franz Josef hat dem Kriegsminister von
Krobatin in neuerlicher Anerkennung seines
hingebungsvollen und verdienstreichen Wir
kcns das Militärverdienstkreuz erster Klasie
mit der Kriegsdekoration , dem Stellvertreter
des Chefs des Eeneralstabes,Feldmarschall

llrtnant v . Höfer , das Militärverdienstkreu
zweiter Klasie mit der Kriegsdekoration und
dem Feldmarschalleutnant Kuk, Festungskom
Mandanten von Krakau , das Kommandeur
kreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdeko¬
ration verliehen.

Washington , 6. Jan . (W . B . Nichtamtl.
Der amerikanische Botschafter in Berlin er¬
hielt die Zusicherung , daß Deutschland nie
Schiffe behindern würde , auch nicht englische
oder französische , die Hilfsmittel von Amerika
für den belgischen llnterstützungsfonds nach
Holland bringen.

London , 6. Jan . (W . B . Nichtamtl .) Die
Blätter melden aus Washington : Die Erklä¬
rung , daß England allen Schaden , den die
Kontrebande -Bekanntmachung den amerika
nischen Reedereien zugefügt hat , bezahlen will,
ferner die Erklärung , daß seit dem 4. Dezem¬
ber keine für Italien bestimmten Schiffe mehr
in Gibraltar zurückgehalten worden seien , er¬
weckt in Amerika allgemeine Zufriedenheit.
Man betrachtet diese Mitteilung als Vorläu
fer einer zufriedenstellenden Regelung der
Streitfrage.

Salonik , 6. Jan . (W . V . Nichtamtl .) Eine
weitere Abteilung des englischen Roten Kreu¬
zes , die aus zwei Aerzten und 34 Pflegern
besteht , ist gestern nach Serbien abgegangen.

rrrr Lokales.
»4

= Das Eiserne Kreuz hat Feldwebel
Z . Lütje vom Reserve -Jnfanterie -Regiment
Nr . 223 Wiesbaden ), der sich z. Z . in Ruß¬
land befindet , für erwiesene Tapferkeit und
Energie vor dem Feinde , erhalten . Der Aus¬
gezeichnete ist der Schwiegersohn des Weiß,
bindermeisters Jean Weber dahier.

§ Der gestrige Vortragsabend im Katho¬
lischen Männerverei « erfreute sich regen Jn-
teresies . Die zahlreich versammelten Ver¬
einsangehörigen wurden von dem Vorsitzenden,
Herrn Schirmfabrikanten Weißhaupt , begrüßt.
Mit einem kurzem Rückblick streifte der Vor-
itzende die westbewegenden Ereignisie des

vergangenen Jahres und schloß mit dem
wohl von allen geteilten Wunsche , daß das
neue Jahr uns den ersehnten Frieden bringen
möge . Mit großer Spannung wurde darauf
der Vortrag einer Dame aus dem Schwestern-
Jnstitut „ Dreikaiserhof " entgegengenommen.
Die prophetischen Bücher fanden hierbei eine
vortreffliche Auslegung , eine Gegenüberstel¬
lung mit den wirklich eingetretenen Kriegs-
ereignisien . Die Zuhörer kargten nicht mit
dankbarem Beifall ; sie werden sicherlich auch
Zünftigen Vortragsabenden die gleiche Un¬
terstützung gewähren.

§ Zum Besten der Krikgsfürsorge veran¬
staltet unsere katholische Gemeinde am kom¬
menden Sonntag im Saale zum „ Römer"
einen Familienabend.  Alles wei¬
tere ist aus der heute veröffentlichten An¬
zeige zu ersehen.

* Bei der patriotischen Feier in Kirdorf
am letzten Sonntag haben nicht , wie wir
mitteilten , die „Vereine " , sondern lediglich
der Gesangverein „Concordia " , der den
musikalischen Teil übernommen hatte , mit¬
gewirkt.

* Au « unserem Beschwerdebuch . Zwei
und Drei  geben beim Telefonieren
oft Anlaß zu Verwechslungen und so durch
Herstellung falscher Verbindungen zum Aerger.
In Frankfurt hat man dagegen schon lange
ein Mittel gefunden , das sich auch hier leicht
einführen ließe , man unterscheidet zwischen
ü tu o und drei . Das Publikum gewöhnt sich
natürlich nicht schnell daran , z. B . Zwo-
tausendzwohundertzwounddreißig zu sagen,
aber unbeirrt davon sollte das Amt bei der
Viederholung der Nummer stets die Zwo-
örm anwenden , um Mißverständnisien vor-

Rr . 5
zubeugen . Vielleicht fällt diese AnreM - — —
auf guten Boden , zum Nutzen der 5Be§ " ,®tctc1
tinnen und der Telefonierenden . ^

erfolgte
* Hakerankauf für das Heer . Die jj r t e

Mission der Landwirtschaftskammer best
en Aaskauf der ihr im Auftrag  geqeb
dHafermengen für die Zentralstelle in Beß
wie folgt:  Der Landwirt erhält für sej^
Hafer den gesetzlichen Höchstpreis von
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22 .30 per 100 kg waggonfrei der nächstM ? . ^
genen Bahnstation . Säcke werden ihmvon ^ . , ü
Beauftragten der Kammer frachtfrei der D " 91
gangsstarion zur Verfügung gestellt , Zahl
erfolgt bei der Vorladung bis zu 80%
Wertes der Ware , Restzahlung nach Ab
nung mit dem empfangenden Proviant
Die Anlieferer sind verpflichtet , am
der Verladung des Hafers für rechtzei
Herbeischaffung desselben zu sorgen.
H ä n d l e r soll den Höchstpreis von 22 .30
zuzüglich der ihm gesetzlich zustehenden
Vision, evtl . Sackleihgebühr erhalten . Be^
lich der Anlieferung , Bezahlung , Sackgesj
lung gelten bei ihm die gleichen BedinizKilo T
gen wie beim Landwirt . Jenn m<

§ Werft keine Küchenabfälle fort!
keine Verwertung für Küchenabfälle if UI
sammle sie in besonderen Gefäßen und ma ” jj
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der Polizeiverwaltung Mitteilung . Die h ■'
stgen Landwirte werden dann zur Abhol,

veranlaßt . ppelten
] [ Kriegsbilder . Im Schaukasten am E eifachen

gang zu unserer Geschäftsstelle find folge , tergie n
Bilder neu ausgestellt : Im Schützengraben , l als Hi
den Dünen an tzr Kanalküste und zu !* *
Kämpfen in Galizien . egierun!

* Das Geschäftszimmer des stellvertret sitpaketr
den Sanitäts -Amtes des 18. Armeekorps k Rußla
findet sich von heute ab Frankfurt a . M ., Ugelasien
termainkai 19 II. ] * g ie ,

* Geleitscheine nach Belgien . Das St 'er Mi,
vertretende Generalkommando des 18. Arn , lgemein
korps bittet um Aufnahme folgender No archlauö
Anfragen wegen Geleitscheinen nach Belg m Dat
und wegen Reisen nach den Reichslanden a ^^ gläse
den von jetzt ab lediglich im Franks . Poli ren Fü
Präsidium von 11 bis 1 Uhr vormittags bea -En 8
wortet und durch je einen Vertreter des >ernomr
neralkommandos und des Polizeiprästdir , utzverei
erledigt . ^ drrn Pr

Feldpostwinke für das Publik, ^ *" Sl
Wer von vornherein den Wunsch hat , f B
seine Feldpostbriefe (Päckchen), falls sie
Empfänger im Felde nicht zugestellt roeri
können , dem Truppenteil zur beliebigen
fügung stehen sollen , muß die Senduu
mit dem Vermerk abschicken, „ wenn u
stellbar , zur Verfügung des Truppentei

Jede größere Truppenverschiebung hat
die davon betroffenen Feldpostsendungen
ein - bis zweiwöchige Verzögerung in
lleberkunft zur Folge . — Mit der 93eförlcc^ W)
rung der Pakete nach dem Felde hat die M ^kermiti
keine  Befasiung . Die Post nimmt die 8»
pakete nur an . Dann gehen sie noch auf In ™ bch
mischen Boden in die Hände der Heeresv"
waltung über , die sich nach dem Felde weit * ^te Zi
befördert und auch den Empfängern ausf " " ?^
händigt . Klagen über Nichtankunst vonF ^ ^ ' ^ rn
paketen gehören daher nicht vor die PsMth ^ffen
Hörde, sondern vor die Militärbehörde ( ster^ ^ ' s
Generalkommandos ) . Man lasie hierbei nt ®e ' !* ;
außer Betracht , daß die Beförderung der F ^ 6, daß
pakete in Feindesland sehr schwierig und gestatt
raubend ist , und daß namentlich auch die A
HLndigung an den Empfänger oft großen
dernisien begegnet . Man fasie sich deshalb
Geduld . — Das „Merkblast für Feldpost
düngen " , das bei den Postanstalten au
hängt und auch kostenfrei verabfolgt wird, . m
;;ebet , der Feldpostsendungen abschickt, zu lej:1 y etl °
nicht versäumen . Man vermeide in der
adresie jedeAbkürzung .Kürztman z. B .„Ear ? ^ i)aru '
mit „E ." ab , so wird das E . leicht für 9 i ^ nen
Iesen ; Sendungen für das „Earde -Reserc " ' "
korps " gelangen dann zum „9. Reser ?" Ion
:‘oips " und werden dort unanbringlich . Sol ^ " ' ^" *
zusätzliche Bezeichnungen „Garde !" , „baye " ^ " J
usw . müssen bei allen entsprechenden 7 *1*
gaben der Aufschrift stehen ; schreibt

B . bei Feldpostsendungen an Angehör;
des 22 . bayer . Infanterie den Zusatz
beim Armeekorps , läßt ihn aber beim ^ b
giment weg , so gelangen die Sendung ^ ‘
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eicht an das Infanterie -Regiment Nr. vten , daß
also an ein preußisches Regiment und wer ^ ^ '̂̂ ^
dort unanbringlich . Feldpostsendungen
unverständlichen Abkürzungen des Trup,
: etls werden von der Post nicht beför!
Oft genügen scheinbar nur kleine Fehler
Abweichungen in der Feldadresie , um
Sendung im Felde unanbringlich zu uia
oder doch zu verzögern . So sind „Sanit
Kompagnie Nr . 2 des Earde -Reservekor
und „ Garde - Reserve - Sanitäts -Kompa>
Nr . 2 " zwei ganz verschiedene Truppent
Die Feldadresie soll daher peinlrch ge,
niedergeschrieben werden.

ff. L . Ein bestrafter Schwätzer . Der
ker Anton Horatz behauptete u . A. im Ok,

I . in einer Gastwirtschaft in Hersfelv
Deutschen hätten bei Lüttich 80 000
verloren . Die anwesenden Gäste widerspr>
l ebhaft , setzten den Schwätzer vor die Tür
übergaben ihn einem Schutzmann . Diese«
leidigte Horatz . Das Schöffengericht Hers!
verurteilte den Horatz wegen seiner halt^
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edereien und wegen Beleidigung zu drei
ochen und zehn Tage Gefängnis . Horatz

.̂ rfolgte Berufung . Die Strafkammer hielt
Urteil für milde genug und verwarf sie.

n des,
sgeb Honig — eine wichtige Liebesgabe. In
in weitesten Kreisen gilt Honig ledilich als

für
von
nächst
n von
;i der
, Zahl
80°/<,
cf»Ab

? » i leicht entbehrlicher Leckerbissen, seine Ei
1 '^nschaften als eines der hochwertigsten

am

ernes
hrungsmittel sind aber vielfach gänzlich
bekannt . Deshalb fei es hier gesagt: Ein
fel Honig hat mehr Nährwert als ein Ei
r ein Zehntel Liter Vollmilch. Honig ist
t auch eines , so schreibt Dr . Hans Wol

Verl . Tagebl ., der am leichtesten verdau¬
en Nahrungsmittel , denn er wird , ohne

vom Magen oder Darm vorbereitet zu
l, unmittelbar ins Blut ausgenommen und

Kraftaufspeicherung im Körper benutzt,
kanntlich wird die Nutzwirkung eines Nah
ngsmittels wissenschaftlich in Kalorien
ärmeeinheiten ) ausgedrückt. Hiernach

t 1 Kilo Ochsenfleisch 1003 Kalorien,
-ackgesfilo Hühnerei (ohne Schale) 1613 Kalorien
Bedinii Kilo Bienenhonig dagegen 3075 Kalorien

Zenn man nun von dem wissenschaftlich be-
1 , ».rundeten Ausspruch ausgeht , daß „ Kraft und

ull 'e b u* Folgen einer vollkommenen Ernäh-
nd m! n0 dagegen ein dauernder Mangel
Die Einmütig , feig und schwach macht", so kann

ln ^ch unter Berücksichtigungder oben ange-
d " hrten Tatsache, daß nämlich Honig fast den

ppelten Nährwert des Hühnereis und den
: am E eifachen des Fleisches hat , kaum ein besseres

folge, cergie und Kraft erzeugendes Nahrungsmit-
iraben, I als Honig denken.
> zu ! » Zollfreiheit für Liebesgabe «. Die rusiische

?gierung hat für Liebesgabensendungen und
oertret fftpakete, die für deutsche Kriegsgefangene
korps j Rußland bestimmt sind, die Zollfreiheit
• M., hgelasien.

[ * Liebesgabe der Jagdschutzvereine . Nach
as St Mitteilung des Herrn Präsidenten des
z, sfrjj lgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins Sr.
er No schlaucht des Herzogs von Natidor sind
i BelgM Vaterländischen Frauenverein 40000
rden u eckgläser unentgeltlich überwiesen worden,
. Polt ren Füllung die Firma Junker und Ruh,
gs bea rrlin 8 . 0 . Eöpenickerstr . 116 kostenlos
; des «»ernommen hat . Die Mitglieder des Jagd-
cästdiu utzvereins würden sich nach Ansicht des

errn Präsidenten ein großes Verdienst um
, M nfere Soldaten durch kostenlose Ueberwei

"lng von Wild an die obige Firma erwerben
hat , e
> sie de * Die Fleischversorgung. Deutschland ver
t wer»6t noch über einen sehr »'.roßen Bestand an
igen Vishlveinen, den es aber während des Krieges
ndun ; cht in der gegenwärtigen Größe erhalten
m unF , denn die Aufzucht dieses Bestandes ist
enteil F  ermöglicht worden durch eine starke Ein-
; hat F ausländischer Futtermittel , namentlich
egen e 1 billigen russischen Futtergerste . Diese Ein-
; in ist uns jetzt abgeschnitten. Infolgedessen
Beför'acht sich bereits eine starke Knappheit an
die ^ termirteln bemrkbar . Die Landwirte und

die ge*' ^ hen sich genötigt , die leidlich schlacht-
auf hisen Schweine schleunigst zu verkaufen . Der

eeres^ erkt wird bald überfüllt fein. Die Sorge
e weif* die Zukunft verlangt , daß dieser Zustand
tt  ttusf nu^ wird , um möglichst vielDauerware auf-
vonF ^ deichern, die uns später über die Monate
; PoE ^ isen kann, in denen die Beschickung des
>e immer knapper werden muß.
bei ne ®s ist daher jetzt an der Zeit , schreibt der
der geC0’ daß jeder, dem es seine Mittel irgend-
und «ie  gestatten , und der über geeignete Aufbe-
die A^ strungsräume verfügt oder sie sich mieten
ßen stch möglichst reichlich mit geräucherter
shalb ^ ' gepökelter Ware versieht. Ein Aufhäu-
idpostsî Vorräten , das lediglich zu einer reich-

auz.chen Versorgung einzelner führt und die
vird ^ l^rgung der Gesamtheit erschwert, wie es
zu !ê Petroleum zu beobachten war , kann nicht

er ge| at f genug getadelt werden . Handelt es sich
„Earft ^ darum , einer vorübergehend stark ange-
ir 6 Dienen Ware Unterkunft zu schaffen, um den
Reser^ ît später bei nachlasiendem Angebot scho-
ReserF ^ können, dann liegt das Aufhäufen von
, SolcrtSten  nicht nur im Interesse des einzelnen,
bave ' 'dern der Gesamtheit . Selbstverständlich

ven das Einkäufen nicht planlos , sondern nur
ibt nLch sachkundigem Rat gescyehen, damit nur
aehör^Eich dauerhafte Ware erworben und auch
lsatz i^ en  Verderben geschützt untergebracht wird,
eim f  d °rs aber nicht dabei bewenden, daß der
nbunc"3reInc, d^ in der Lage ist «ft die Zukunft
^ sorgen, dies jetzt tut . Vielmehr ist es ge-

' Aen , daß auch Konsumvereine und Konsum-
Malten , die großen Krankenhäuser , Waisen¬

user, Siechenanstalten usw. im größten
jetzt zum Ankauf von dauerhafter

Wurst , Schinken. Speck sowie zum Einpökeln
von Scheinefleisch schreiten. Auch von den
Stadtverwaltungen darf erwartet werden,
daß sie ihre Vorsorge auch auf dieses Gebiet
erstrecken werden . Es besteht die Möglichkeit,
halbe Tierkörper gefroren lange Zeit aufzube¬
wahren . Es kann den Städten nicht dringend
genug empfohlen werden , durch einen großen
Bestand gefrorenen oder in anderer Weise kon
servierten Fleisches die Fleischversorgung ihrer
Bevölkerung für das Frühjahr und den Som
mer sicherzustellen.

Auf diese Weise wird der Lberschüsiige
Schweinebestand, den wir nicht erhalten kön
nen, für unsere Ernährung in der Zeit , wo
vielleicht andere Nahrungsmittel knapp wer
den, verwertet werden können. Die Sorge
für diese Zukunft ist aber eine der wichtigsten
Aufgaben unter all den wichtigen Aufgaben,
die der Krieg uns stellt.

* Die Kupferversorgung Deutschlands,
Während Deutschlands Anteil an der Welt
rohkupferproduktion nur gering ist, ist fein
Konsum im Vergleich zum Weltverbrauch ein
ganz bedeutender . Auf deutschen Hütten wur
den im Jahre 1912 43 500 Tonnen Kupfer pro
duziert , wovon nahezu die Hälfte noch aus¬
ländischen Erzen entstammt . Bezüglich des
Weltverbrauchs (1057 751 Tonnen ) folg::
nächst den Vereinigten Staaten Deutschland
an zweiter Stelle mit 23,95%. Der Konsum
betrug im Jahre 1912 257 484 To., dem nur
43 600 To. einheimische Produktion gegenüber¬
stehen; somit muß der größte Teil des Bedarfs
durch Einfuhr gedeckt werden . Hand in Hand
mit der Entwicklung der Elektttzitätsindustrie
hat sich der Kupferverbrauch Deutschlands sehr
gesteigert. 46,5% des gesamten Rohkupfer
bedarfs wurden im Jahre 1912 in deutschen
Elektrizitätswerken verbraucht . Aber auch in
der Schiffbauindustrie , im Maschinen-, Loko-
motiv -, Wagen - und Apparatenbau , sowie die
in der Meffingindustrie benötigten großen
Mengen des roten Metalls sind ganz beträcht-
lich. In Deutschland finden sich die Haupt¬
kupfererzlagerstätten am Harz und nordöstlich
davon ; auch in Westfalen , Hannover , Nieder
schlesien und Sachsen werden Kupfererze ab¬
gebaut . Der Mansselder Kupferbergbau hat
den Hauptanteil (85%) der Kupfererzgewin¬
nung . Deutschland befindet sich in einer wirt¬
schaftlichen Abhängigkeit von den nordameri¬
kanischen Großproduzenten , und durch die mo¬
nopolistische Stellung dieser Produzenten ver¬
mag der deutsche Verbrauch keinen seiner Be¬
deutung entsprechenden Einfluß auf die Preis¬
gestaltung von Kupfer auszuüben . Aus dem
Bestreben, die durch diese Abhängigkeit für die
deutschen Kupferinteresienten bestehendenNach-
teile zu beseitigen oder wenigstens einzu
chränken, sind die Kupferbörsen zu Hamburg

und Berlin entstanden . (Aus „Die Umschau",
Wochenschrift über die Fortschritte in Wissen-
chaft und Technik, Frankfurt a. M.)

* „Gott verhag die Kist !" „Aber lieber
Mann , was haste Dir da e Manier ange¬
wöhnt , seit e paar Dag , alleweil den ekelige
Fluch ! Schäm Dich doch vor d' Kinner !"
— „Ei Malche sei doch nit verrickt, ich wäß
doch, was ich redde : ich män doch die eng¬
lisch Küst !"
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ir im 1. Stock sofort zu vermieten.
'a Wallstraße 33.

Aus der Umgebung.
ft. L. Höchsta . M., 6. Jan . In dem Land-

agswahlkreis Wiesbaden -Land -Höchst a. M .,
der durch den kürzlich erfolgten Tod des Ab¬
geordneten Bürgermeister a.D. Wolfs in Bieb¬
rich a. Rh . in Erledigung gekommen, soll, wie
wir hören , Justizrat Dr . Häuser  von
den hiesigen Farbwerken als nationalliberaler
Kandidat aufgestellt werden . Wolfs gehörte
ebenfalls der nationalliberalen Partei an.

Frankfurt a. M., 7. Jan . Gestern Nach¬
mittag ereignete sich auf der Station Hochstadt
Dörnigheim ein Eisenbahnunfall . Drei Wa¬
gen des um 3 Uhr 20 Minuten von Frankfurt-
Ost abgegangenen Personenzuges entgleisten
und stürzten um. Die Witwe Frau Anna
Langmeyer , geborene Happ aus Frankfurt
blieb auf der Stelle tot ; sieben weitere Reisen¬
den wurden mehr oder weniger verletzt. Von
Frankfurt ging vom Hauptbahnhof ein Hilfs¬
zug mit drei Aerzten und fünfzehn Sanitäts¬
mannschaften nach der Unfallstelle ab. Die
Freiwillige Sanitätskolonne vom RotenKreuz
in Frankfurt begab stch in sechs Autos nach
Hochstadt-Dörnigheim , um hier im Verein mit
der Sanitätskolonne Fechenheim den Verletz¬
ten die erste Hilfe zu leisten. Eine schwer ver¬
letzte Frau wurde nach Hanau gebracht; zwei
Männer und eine Frau , die schwere Brust¬

quetschungen davongetragen hatten , wurden
mit dem Hilfszug nach Frankfurt und dann
im Automobil nach dem städtischen Kranken
haus befördert . Die Aufräumungsarbeiten
der Gleise dauerten bis in die Abendstunden
der Eisenbahnverkehr wurde durch llmsteigen
aufrecht erhalten . Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht aufgeklärt.

Darmstadt , 6. Jan . Die Erdbebenwarte
Darmstadt -Jugenheim meldet : Gestern, am 5.
Januar , nachmittags 3.52 Uhr , wurde ein Erd
beben in 1850 Kilometer Entfernung beobach
tet, das wahrscheinlich im Südosten Europas
stch ereignet hat . In der Nacht um 12.39 Uhr
folgte ein Fernbeben aus 8900 Kilometer Ent¬
fernung , das wahrscheinlich in Ostasien statt
fand.

Tages -Neuigkreiten.
_ Der Kronprinz als Kriegstaufpate . Den
Schmiedemeister Joseph Feinduraschen Ehe
leuten in Wischen bei Meseritz ist im Novem
ber vorigen Jahres der siebente Sohne geboren
worden. Der glückliche Familienvater steht
zurzeit im Felde bei der Armee des Krön
Prinzen . Als diesem hierüber berichtet wurde,
erklärte ,er sich bereit , eine Patenstelle bei dem
Neugeborenen zu übernehmen und übersandte
gleichzeitig ein Patengeschenk in Höhe von
dreißig Mark.

Todesfall . Der „Berl . Lokal-Anzeiger"
meldet aus Hamburg : Der AfrikareisendeKurt
Toeppen ist nach langem schweren Leiden im
Alter von 54 Jahren gestorben.

50 000 Mark unterschlagen Der Prokurist
eines großen Rauchwarenhauses , der
in Leipzig einem Zweiggeschäft Vor¬
stand, hat durch falsche Eintragungen und
Fälschungen von Lieferscheinen seinen Chef
um mindestens 50 000 Mark geschädigt. Ob.
wohl das Leipziger Geschäft Millionen um
setzte, bestand doch die Buchführung im we
sentlichen nur in einem kleinen Notizbuch.
Die Polizei verhaftete den Prokuristen und
einige andere Beteiligte.

Telephonstörungen infolge des Schneefalls.
Das Schneewetter , das in den letzten Tagen
besonders in Mitteldeutschland herrschte, hat
an verschiedenen Orten schwere Verkehrs

störungen hervorgerufen . In Halle sind einem
Telegramm zufolge im Fernsprechverkehr aus
allen Richtungen große Störungen eingetreten
In Braunschweig hat der starke Schneefall,
der seit vorgestern fast ununterbrochen anhält,
namentlich an den Fernsprechleitungen großen
Schaden angerichtet . In der Stadt Braun¬
schweig dürften etwa 3000 Teilnehmerlei¬
tungen gestört sein. Vielfach hängen die Te
lephondrähte auf den Leitungsdrähten der
elektr. Straßenbahnen , so daß amDienstag der
Straßenbahnbetrieb in der Stadt eingestellt
wurde . Außer nach Berlin , wohin unterir¬
disches Kabel geht, sind fast alle Verbindungen
in der näheren und weiteren Umgebung un¬
terbrochen.

Ei « gefährlicher Hochstapler wurde durch
die Polizei in Elbing in einem dortigen Hotel
verhaftet . Es handelt stch um den stellungs
losen Buchhalter Max Eremonke aus Danzig.
C. war früher Buchhalter bei der Ueberland-
zentrale in Marienwerder (Westpreußen) und
wollte in Elbing mit einer Anweisung , die
die gefälschte Unterschrift der Direktoren der
Ueberlandzentrale trug , bei der Zweigstelle
der Danziger Privataktienbank 15 000 Mark
abheben. Da das Geschäft Sonntags ge-
chlosien war , zahlte ihm die Post auf die

Anweisung 3000 Mark aus . Hinterher stieg
edoch der Verdacht auf, und der Hochstapler

konnte, da fein aus Danzig bestelltes Automo¬
bil nicht rechtzeitig eintraf , abends verhaftet
werden. Von den erhaltenen 3000 Mark hatte
C. bereits über 1000 Mark ausgegeben . Die
übrigen 2000 Mark wurden von der Polizei
mit Beschlag belegt . Es stellte sich heraus , daß
C. vor einigen Tagen durch das gleiche Ma¬
növer ein Danziger Bankinstitut um 5000 Mk.
geprellt hatte , die er in Berlin durchbrachte,
worauf er völlig mittellos in Elbing eintraf,
feine weitere gefälschte Anweisung auf 10 000
Mark wurde noch im Besitz des Hochstaplers
vorgefunden.

Gericht.
Berlin,  6 . Jan . (Priv .-Tel .) Der jugend¬

liche Handlungsgehilfe Fuhrmann , der als
Postaushelfer , nachdem er als Beamter ver¬
eidigt war , zwei Feldpostbriefe , in welchen
eine große Anzahl Zigaretten enthalten wa¬
ren , unterschlagen hatte , wurde heute mit Rück¬

sicht auf die Verwerflichkeit dieser Handlungs¬
weise zu einem Jahre sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Bücherschau.
* „ Die Umschau " 19. Jahrgang.

Preis vierteljährlich M 4.60 . (Verlag
in Frankfurt a. M ., Niederräder Landstraße
28.) Der Herausgeber ist Prof . Dr . Vechhold.
Schon seit der Kriegserklärung haben sich
die ersten Fachmänner in den Dienst der
»Umschau" gestellt. In den kommenden
Nummern wird eine Reihe sehr interessanter
Aufsätze über Kriegsfragen auf allen Ge-
beiten der Wisienschaften und Technik Auf¬
schluß geben.
Aus der Feder des Oberstleutnant Frobenius,
des berühmten Verfassers von „Des Deutschen
Reiches Schicksalsstunde", erscheint jetzt unter
dem inhaltsschweren Titel „Durch Not uud
Tod im Doppelverlag Tempsky-Wien und
Freytag -Leipzig eine Serie höchst packender
Schilderungen aus dem gegenwärtigen Welt¬
kriege. Bis jetzt sind zwei Bände des vor.
nehm ausgestatteten Werkes .zur Ausgabe
gelangt . Der Text bietet meisterhafte Schil¬
derungen verschiedener markanter Abschnitte
aus dem Kriege und mit geschickter Auswahl
sind sowohl drd bedeutendsten Momente aus

Kämpfen der deutschen wie der öster-
relchisch-ungarischen Armee herausgegriffen.

— K 1.20 per Band oder 25 Pfg.
— 30 h per Lieferung.

Gottesdienst der israeUttfchenGemeinde.
Samstag , den 9. Januar.

Vorabend
morgens 1. Dottesdienü2.
Neumondweihe Predigt.
nachmittags
Sabbatende

morgens
abends

An den Werktagen

4V«Uhr
8 „

10  .

4 Uhr
5*5 .

710  Uhr
4' /« .

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg v. d. Höhe

das beste

Jnfertions -Organ.

n
Künstliche Höhen-Sonne“

Natürliche Heilung durch Licht I
Wichtig für Jeden Kranken !

Indikationen : Nerven-, Herz- u. Langen¬
eiden, Rheumatismus, Gicht , Ischias, alle

Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, Bleich¬
sucht, Zuckerkrankheit , Skrofulöse, Lupus,
alle Hautausschläge ., schlecht heilende
Wunden und Beingeschwüre, übermässige
'Menstruationen und alle durch Krankheit

oder Beruf geschwächte Körper.
Erfolge , wo andere Metoden versagen.
Ersatz für teure Höhenkuren.
Behandlung nur nach ärztl . Überweisung

Institut
für Bestrahlnngs•Therapie.
44) Else Stinner,
LangeMei!e5 Haltesteile Gasanstalt Telefon Nr.10

Aie Beleidigungen gegen Frau
^  Justine Rück nehmen wir
hiermit mit Bedauern zurück.

Karl Rück u. Frau,
77) Frau Louis Rück.

ge>

spra
tiir 1

Schöne große
3 Zimmerwohnuna

nt abgeschlossenem Vorplatz, Gas
ld Wasser, sowie 2—4 Mansarden

1. April an ruhige Leute ju
mieten. Zu erfragen (4oa
_ Lechfeldstraße 6 pa rt.

Einfach und gur
möbliertes Zimmer

ltver mieten. 4520a
Höhestraße 11, III

Verwertung
der Küchenabfälle als Viehfutter.
Die Verwertung der Küchenobfälle (Kartoffeln, Kartoffelschalen, Ge¬

müse-, Brotabfälle usw.) als Futter für das Vieh erscheint als patriotische
Pflicht!

Hausfrauen Homburgs!
Sammelt die Küchenabfälle in besonderen Gefäßen!

Wer noch keine Abnehmer hat, möge dies der Polizeiverwaltung
(Telefonruf Nr . 70) mitteilen. Letztere wird hiesige Landwirte veran¬
lassen, dieselben abzuholen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 6. Januar 1915.

Der Magistrat:
94) Lübke.

Nutzholz-Bersteigerung.
Montag , den 18. Januar , vormittags 10 Uhr anfangend, kommt

auf dem hiesigen Rathaus aus den Distrikten Pol -Köpfe, Totenkopf,
Klingeberg und Langhals folgendes Holz zur Versteigerung:

61 St . eichen Stämme mit 40 Fstmtr.
31 Rm . Nutzholz von 2,4 Mtr . Länge

613 Fichten-Stämme von 335 Fstmtr.
247 Stangen 1. Kl.

26 Stangen 2 . Kl.
87 Lerchen-Stämme mit 13,88 Fstmtr . Grubenholz

114 Stangen 1. Kl.
10 Stangen 2. Kl.
11 Rm . Nutzholz 2,4 Länge.

81
Anspach,  den 6. Januar 1915.

Bürgermeister Jäger.



Nr. 5 „Taunusbote" Lad Homburgv. d. Höhe.

Homburger Kriegerverem.

(92

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , den io. Januar , nachmittags s Uhr

Lichtbilder-Bortrag
des Herrn Carl Neithold aus Frankfurt am Main.

„Mit Liebesgaben im Felde"
Eintritt 30 Pfg. reservierter Platz SO Pfg. Der Ertrag ist zum Besten
deutscher Verwundeter in Kriegslazaretten bestimmt.

Die Damen werden höflichst gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

Kath. Pfarrgemeinde, Mariae Himmelfahrt,
Bad Homburg v.

- 88 -

d. Höhe.

Die katholische Gemeinde veranstaltet am kommenden Sonn*
tag , den 10 . Januar , nachmittags 5 Uhr im Saale
zum „ Römer “ einen

zu welchem alle Pfarrängehörigen hierdurch freundlichst eingeladenwerden
Fendel , Pfarrer.

Anmerkung : Der Eintrittspreis beträgt für den reservierten
Platz I Mark, für den nicht reservierten Platz 30 Pfennig . Der
Reinertrag ist für die Kriegsfürsorge bestimmt.

Karten sind zu haben im Vorverkauf bei Herrn Buchhändler
Staudt und Kaufmann Philipp Gpiess , Louisenstrasse, sowie
Herrn Küster Gerecht , Dorotheenstrasse . ;

Betrifft:
Lieferung von leichten Proviantwagen.

Die Handwerkskammer Wiesbaden hat mich beauf¬
tragt alle Schlosser , Schreiner , Wagner , Schmiede
und Anstreicher, welche Interesse an der Lieferung obiger
Wagen haben , zu einer Besprechung auf

Freitag , den 8. Januar , nachm. 3 Uhr
im Gasthaus zum Schützenhof

dahier einzuladen.
Dort werden Zeichnungen vorgelegt und von einem

Fachmann erläutert.

2. A. : I . Heck.
56  Schmiede -Obermeister.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

i Telephon Nr. 44 u KisselelVstrasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 5,240,000 . —
Sicherheitsfonds Mark 725,000

mündelsicher angelegt
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M571,800.— ausgezahlt worden

** ss Der Iferwaltungsrat

Freitag , den 8. Januar , abends 9 Uhr im Vereins¬
lokale „Goldne Rose."

Kameradschaftliche Zusammenkunft.
Bericht des Vorsitzenden über

«Aus der Geschichte unserer Feinde ."
Gäste sind willkommen.

Um recht zahlreichen Besuch Bittet1 (74
Der Vorstand.
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Empfehlung.
Herren Leder-Gamaschen Längs- u.

Rundfedern von 6,50 M an
Hakenstiefel mit u. ohne Lackk.
Pressf. « 6,50 „ .

Rodelstiefel „ 9,50 „ „
Gummischuhe 4,50 „ „
w.Schnallenst. „ 3,— „ „
w. Hauspant „ 1,20 m „

Damen Schnürstiefel mit u. ohne
Lackk. Pressf. „ 6,50 „
Halbschuhe zum schnüren u.
knüpfen mit u. ohne Lackk.
Pressf. « 5.50 „ „
Gummischuhe„ 3,50 „ „
w. Schnalleust. „ 2,50
w. Hauspant. «

Kind. Schnürst.20/22„
» 23/24,,
« 25/26«
- 27/30«

. 31/35«
w. Schnallenst. „
w. Hauspant. «

empfiehlt
Karl Bickel

Schuhlager
Rind'sche Stiftsgasse 20.

23

1 -
2.50
3-
3.50
4-
4,75
1,30
0,80

Aushilfe
iir Freitag gesucht

85 Pfaffenbach.
Saubere, ehrliche

Mon als r a u
per sofort für 2 mal täglich gesucht
Näheres in der Exp. d. Blattes
unter Nr. 78.

2 Damen
üchen

3 Zimmerwohnung
mit Gas, Bad und elektr. Licht.
Off. unter M. W. 82 an die Ex-
pedition dieses Blattes.

SB IS

Schöne
3 Zimmerwohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 4115a

Elisabethenstraße 38.

Täglich frisch
Heringssalat in Mayonnaise
Hering „ „
Hering in Gelee
Hering mariniert

Täglich
frisch gebackene Fische

Räucherwaren und
Marinaden

W. Lautenschläger
Fischhaus . 86

Die Zm i

Üi>l|iicr|tfigfrutiCr9i
in den Kuranlagen ist gench» unserworden.

Bad Homburg, den 7. Jan , 1
Stadt

Kur- u Badeverwaltu«
_ Londo

Hirsch, Reh
im Ausschnitt

Ia Wtttemn Gänse
W. Lautenschläger,

Telefon 404. 87

la. KiimM
in bekannter Güte

das Pfund zu M. 1.20
2. Miltenberg,

4838 Wallftrahe 21.

Grotzer Laden
(ev. geteilt) beste Kurlage, auf Früh¬
jahr zu vermieten 51a

Näheres: 3 . Fuld,
Louisenstr. 26.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör an ruhige Leute zn
vermieten. Daselbst auch eine kleine
Wohnung  zu vermieten.
83a Mühlberg 14.

3 Zimmer,
Küche, Bad, Mansarde nebst Garten¬
anteil in der Dietigheimerstraße zu
vermieten.

Daselbst 2 Zimmer,
zu vermieten.

Näheres Höhestrahe 4.

8a
Küche

GMMen Cimes“, , , M. 23, Mute wi,
Vorm. 10V« Uhr vor d. Häsr käme:
Louisenstr. 92—96 Verl Gege
abzug. Ferdinandspl . 20 11 Häri

Wohnung ° Vo,
im Seitenbau I . Stock, bestes Philip
2 Zimmer , Küche nebst Zubehtzin Ueb,
vermieten. ,m die !

Zu erfragen: Louisenstr. tzgann, s
-ir , den !2 Läden 'rsetrag

r v , Er wa
zusammen oder getrennt, evhgt per -
Wohnung , auf 1. April den. D
später in bester Km läge zu verirMenstei
Näheres Hotel Braunsch » j,ê recken au

ln Han,
3 Zimmerwohnuntzum

mit Küche und Keller im 3,^ , Fri
an ruhige Leute per sofort zünden i
mieten. Louisenstraße 50. Aufgebot

4g stein.
Eine schöne große >n Ritt

W o h n u n f n
im ersten Stock, bestehend “u
bis 7 Zimmern mit allem £ § „
zu vermieten ■

Louisenstratze lo£ n£
Haus Wörbelauer̂ ŝ i

"jeder zr
Freundliche »blich be

2 Zimmerwohnultzlieblich
an ruhige Leute zu vermieten^
7Sa

Heizbare MansarHmS"'
als Schlafstelle zu vermieten^ lkenste
72 Mühlberg Dumphi,
_ JjlieftlTrh

Zu vermieten: | 'n'™'

Berantworilich für die Redaktion: Friedrich Nachmann, für den Annoncenteil: Heinrich Schudt: Druck und Beclag Schudt's Bchudruckerei Bad

Eine 3 u 2gimmerwoh»KeinA
84a_ Louifenstratze^ in der
Homburgv. d. H.
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